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Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Nr. 699. Abend⸗ Ausgabe. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag einmal, Montag 


Ji 2 S 
aveimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 5. October 1889. 


Politiſche Ueberſicht. 
: Breslau, 5. October. 

Die Kundgebung des „Neichsanzeigers“ gegen die Kreuzzeitung be- 
ſchäftigt fortgeſetzt die Preſſe aller Parteien. Wie voraus zuſehen war , 
wird die Kundgebung von den Cartelliſten ſchon jetzt für Wahlzwecke aus⸗ 
gebeutet. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Die Ausſichten für die bevorſtehende 
Reichstagsſeſſion und weiterhin die für die Wahlen erſchienen ver⸗ 
möge einer von verſchiedenen Seiten gefliſſentlich verſtärkten Unklarheit 
der inneren Lage bisher manchem gemäßigten Liberalen als keine beſonders 
günſtige. Sie ſind durch die kaiſerliche Zurückweiſung der reactionären 
Beſtrebungen mit Einem Schlage in erfreulicher Weiſe aufgehellt 
worden.“ 

Die hochconſervative Preſſe ſucht den Feldzug nach Möglichkeit weiter 
zu führen. Die Kreuzzeitung ſpielt die Haltung des Fürſten Bismarck 
gegen die bekannte Walderſee⸗Verſammlung aus; das Leiborgan Stöckers, 
das „Volk“, giebt ſich den Anſchein, als glaube es, der Kaifer fei in der 
Sache nicht genügend unterrichtet. Das Blatt ſchreibt: 

„Es iſt bekannt, daß ſchon einmal ein Wort Sr. Majeftät des 
Kaiſers gegen die Kreuzzeitung ‚in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt. 
Damals wurde alsbald nachgewieſen, daß eine falſche Nachricht des 
„Poſener Tagebl.“ Sr. Mgjeſtät unterbreitet worden war. Es iſt des- 
halb abzuwarten, ob nicht eine warn ab imperatore male infor- 
mato imperatorem melius informandum dieſer Sache ein anderes 
Anſehen giebt... Ihre Achtung gegen die Majeftät werden die conz 
ſervativen Politiker, welche zur Kreuzzeitung ſtehen, ſicherlich dadurch 
beweiſen, daß ſie einer Willensäußerung Sr. Majeſtät nicht zuwider⸗ 
handeln, ſondern, obwohl ihre Anſichten und Ueberzeugungen, betreffend 
die neueſte Richtung der Cartellpolitik, nicht erſchüttert ſind, einer öffent⸗ 
lichen Vertretung dieſer Anſichten entſagen.“ 

Auch die öſterreichiſche Preſſe erörtert die Kundgebung des „Reichs: 
anzeigers“ in längeren Artikeln. Die „N. Fr. Pr.“ findet, daß Fürſt 


geheuren und nicht unbedenklichen Apparats, um die freiwillige Zuſtim⸗ 
mung des Volkes zu dem Syſtem noch einmal zu erlangen. Wenn die 
Form, in welcher dieſe Zuſtimmung damals efaßt wurde, nämlich das 
Cartel“, jetzt zerbricht, dann wird bei dem feſten Gefüge des Deutſchen 
Reiches und den der Regierung zu Gebote ſtehenden Machtmitteln aller⸗ 


Grundlage des Syſtems ein langſam wirkender Hebel in Thätigkeit 
treten, den es nicht leicht ſein wird wieder zu beſeitigen und der, wenn 
nicht alle Schlüſſe aus den Erfahrungen anderer Zeiten und Völker verſagen, 
nicht eher zu wirken aufhören wird, bis er ſein Werk gethan hat. Hieraus 


leidenſchaftlicher Wucht von rechts her geführten Stoß wider das Cartell 
zu erklären, eine Erregung, die ſo groß iſt, daß ſie den Kaiſer, welcher 
mit Leib und Seele das innere politiſche Syſtem vertritt, veranlaßt hat, 
hervorzutreten und zwar in ſo ungewöhnlicher und auffallender Weiſe. 
— W „«„„4„4444444444%ééꝛ! =: — 


Deut ſchland. 

» Berlin, 4. October. [Tages⸗Chronik.] Schon ſeit längerer 
Zeit eröffnete die Kreuz⸗Ztg. einen Feldzug gegen die Börje. — Nun 
taucht gleichzeitig in verſchiedenen der Regierung naheſtehenden Blättern 
die Ankündigung von ſtaatlichen Maßregeln auf. So ſchreibt die 
„Köln. Ztg.“ über „das beklagenswerthe Ueberhandnehmen der Spiel⸗ 
geſchäfte im Waarenhandel“: 
zuſpizen, daß der Staat nicht umhin konnte, einer Neuregelung der 
Börſenordnungen näher zu treten, um durch eine von eigenen Geſchäfts⸗ 
intereſſen gänzlich unbeeinflußte oberſte Verwaltung unſerer öffentlichen 
Capital- und Waarenmärkte der Ausbreitung des verderblichen Boͤrſen⸗ 


vergeudet wird. Eine ſtaatliche Bevormundung der Capitaliſten in 
ihren Unternehmungen ift natürlich weder moglich noch wünſchenswerth, 


iſt die in Regierungskreiſen herrſchende Erregung über den mit ſo haben werden. 


„Die Dinge könnten ſich allmälig jo]? 


ſchwieriger, und bei den Wahlen von 1887 bedurfte es ſchon eines un⸗] Täfelchen, auf welche verzeichnet find der Urſprung, die Handels- 


bezeichnung der Waare, die techniſchen Beſtimmungsmerkmale der⸗ 
ſelben, der Durchſchnittswerth für 100 Kilogramm der betreffenden 
Topfwaare und das Abſatzgebiet für die Topfwaare. Die Sammlung 
wird nach ihrer völligen Herſtellung ein wanderndes Lehrmittel für 


dings von einem Umſchwung noch keine Rede ſein, aber es wird in der die Hauptzollämter abgeben, und es hat ſich der Finanzminiſter bereit 


erklärt, die Vermittelung in dieſer Beziehung zu übernehmen. Es 
ſteht zu erwarten, daß ſowohl die Zolltechnik als auch das deutſche 
Topfereigewerbe von der Sammlung und ihrer Verwendung Vortheil 


Die Sprachreinigung macht ſich jetzt auch bei der Reichs⸗ 
bank geltend. Präſident von Dechend hat auf eine Eingabe des 
Allgemeinen deutſchen Sprachvereins die Beſeitigung der entbehrlichen 
Fremdwörter aus der Geſchäftsſprache der Reichsbank zugeſagt und 
in dieſem Sinne iſt ſchon die neueſte Auflage des Heftes „Allgemeine 
Beſtimmungen über den Geſchäftsverkehr mit der Reichsbank“ bear⸗ 
beitet worden. In einem Erlaß, welchen Herr von Dechend im 
Sinne dieſes Schreibens an die Reichsbankanſtalten gerichtet hat, 
wird angeordnet, daß eine Anzahl von Verdeutſchungen nunmehr an 
Stelle der bisherigen Fremdwörter ausſchließlich anzuwenden find; fo 
. B.: „Verſandwechſel fatt Rimeſſenwechſel, Auftragswechſel ſtatt 
Commiſſionswechſel, Wechſel auf das Ausland ſtatt Cambiowechſel, 
Rückwechſel fatt Ricambiowechſel, Gebühr fatt Proviſion“ u. a. m. 

[Ueber den Proceß gegen die „Königsb. H. Ztg.“, ] deffen Aus⸗ 
gang wir bereits mitgetheilt haben, berichtet das genannte Blatt folgender⸗ 
maßen: Der Chefredacteur Herr F. Michels ſtand vor der Strafkammer 


ſpiels nach Möglichkeit zu ſteuern. Die öffentlichen Boͤrſen dürfen] des Landgerichts unter der ci ee die Kaiſerin Friedrich durch 
keine öffentlichen Spielhoͤllen werden, in denen das Mark des Landes die Preſſe beleidigt zu haben. Die ng we ſeſchr 
durch gewiſſenloſe Capitalverwalter mit Hilfe von gefälligen Vermittlern felge in einem Artikel enthalten, der wörtlich der „Kölniſchen 


eleidigung war der Anklageſchrift zu⸗ 


eitung“ entnommen war, und der zum Schluß einige Bemerkungen 
über die Kaiſerin enthielt. Der Angeklagte äußerte ſich zur Sache un⸗ 
gefähr folgendermaßen: „Die Haltung meiner Zeitung und meine eigene 


Bismarck in ſeinem Kampfe mit den Feudalen den Sieg davongetragen 
bat; ſie knüpft daran aber folgende Bemerkungen: 

Fürſt Bismarck hat dieſe Gegner niedergerungen, aber ſie hätten 
niemals ſo gefährlich werden können, wenn Sie micht ihre dee aus 
den Irrthümern ſeiner Politik gewonnen hätten. Fürſt Bismarck ſelbſt 
bat die Waffen geſchärft, die gegen ihn gezückt wurden. Durch ſeinen 

aß gegen die wirthſchaftliche Freiheit hat er die Hoffnungen der 
eudalen entflammt. Sie meinten, es ſei wieder r das Volk in 
aſten zu ſondern, ſie hielten den Fürſten Bismarck für einen Bundes⸗ 
ggnofien und ſchnauben vor Wuth, da ſie ſich getäuſcht ſehen. Fürſt 
ismarck hat die Strömung in den Maſſen erzeugt, welche die Ver⸗ 
wegenbeit der Feudalen begünſtigt, er hat lange mit ſchonender Duldung 
das wüſte Treiben eines Stöcker beobachtet. Fürft Bismarck ift ſtark 
genug die Ausſchreitungen zu hindern, er beſitzt die Macht, den wüſten 
goismus der Feudalen zu beſchränken und die ſociale Umwälzung zu 
hemmen. Was ſoll aber geſchehen, wenn Fürſt Bismarck einſt nicht 
mehr unter den Lebenden weilen wird? Das Cartell iſt keine dauernde 
Schöpfung und kann nur durch den Reichskanzler mühſelig zuſammen⸗ 
; zu werden. Fürſt Bismarck ift ein Greis, und wenn er einſt die 
ugen für immer ſchließen ſollte, werden die Fehler, er 
hat, nicht mehr durch den Glanz des Genies gemildert werden, und 
—— 3 — in — — en rn pi = ee . 
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bie bange po cht: Wem gebört ble Zukunft yen 2 ari 

Auch der „Weiter Lloyd“ beſpricht die Kundgebung an leitender Stele- 
Er nennt den Schritt des Deutſchen Kaiſers in Bezug auf die inneren 
Dinge „den folgenſchwerſten, welcher ſeit dem Erlaß der Verfaſſung von 
einem preußiſchen Monarchen gethan worden iſt“ und findet für denſelben 
folgende Erklärung: 


Die deutſche Regierung muß darauf bedacht ſein, die Zuſtimmung 
des deutſchen Volkes zu dem von ihr befolgten Syſtem zu erhalten, und 


3 3 — namentlich von einer Mehrheit gebilligt zu ſehen, von welche 


Iher 
wenigſtens ein Theil noch ihr dies 


„liberal“ t, und bisher i 
auch ſtets noch gelungen. Nufg 5 


Nachdruck verboten. 


Rechtsanwalt Arnau. 
Roman von Ulrich Frank. [5] 


„Mutter! Mutter!“ kam es in qualvollem Auſſchrei immer wieder 
über. die bleichen Lippen. Doctor Fichte hatte Mühe, fie von der 
Todten fortzubringen. Er führte ſie in das Nebenzimmer, wo auf 
einem in der Nähe des Fenſters ſtehenden Arbeitstiſch noch der bunte, 
hübſche Kram lag, der im Leben die fleißigen Hände der todten Frau 
beſchäftigt hatte. — Wie wunderlich nahmen ſich dieſe ſeidenen Bänder 
und zarten Spitzen in dieſer Umgebung aus. Die leuchtenden Farben, 
blau, roth, gelb und grün in allen Nüancen und Geweben, und die 
Wogen von Tüll und feinen Mouſſelinen mit ſchönen Stickereien, 
dazwiſchen Blumen⸗ und Federbüſchel, das alles wirkte wie ein Hohn 
auf dieſe Stimmung der Trauer und des Schmerzes, welche die An⸗ 
gehörigen der geſchiedenen Frau beherrſchte. Der Doctor blickte ſich 
um. Dieſes Arbeitsſtübchen intereſſirte ihn. Wohin fem Blick fih 
wendete, eine peinliche Ordnung und Sauberkeit. 

Ein tiefes Mitleid ſchlich durch ſein Herz. 

Der Schmerz, der die Zurückgebliebenen erfaßte, war um fo leb: 
hafter, je un vorbereiteter fie der Verluſt traf, je hilfloſer fie der 
traurigen Thatſache gegenüberſtanden. Die Mutter todt, fie, die ihnen 
alles geweſen! — - 

Leonie vergrub das Antliz und den dunklen Kopf in die auf: 
gehäuften Tüllwogen auf dem Arbeitstiſche. Von der Modellpuppe 
fiel Er toja Häubchen, die lepte Arbeit der fleipigen Frau herab, 
gerade auf das geſenkte Haupt des Mädchens. i 

„Mama, . = Det Du ine petajen, was ſoll aus 
uns werden?“ ſchluchzte ſie, „o Gott, o Gott!“ 

Die e ſich bei dieſen Worten an die Schweſter 
heran und umklammerten laut aufweinend ihre Kniee und zugleich 
den Seſſel, auf dem fie fap, den Arbeitsſtubl der todten Mutter. 

„Der Tod ift grauſam, und ein harter, schwerer Schlag hat Sie 
getroffen, indem er Ihnen das Theuerſte nahm; aber das Leben macht 
ſeine Anſprüche geltend, es hat ſein Recht. Die Lebenden empfinden 
dies, erſt vielleicht als Zwang, dann als Wohlthat. Aus jeder Furche, 
die der Tod zieht, keimt neues Leben!“ ſuchle der Doctor ſie zu 

igen. 
rn etwas fo Welches, Sanftes in feinem Tone, daß Leonie, 
wie von einer geheimen Gewalt getrieben, ſich aufrichtete und mit 


aber wohl kann man das Gelegenheitsmachen verhindern oder be- gegenüber dem Kaiſerhauſe und insbeſondere gegenüber unſerem dahin- 


ſchränken.“ In gleichem Sinne ſprechen ſich die „Berl. Pol.⸗Nachr.“ 
aus. Irgend eine Andeutung, worin die angekündigten Maßnahmen 


neue Erhöhung der Stempelſteuer geplant. 

Unmittelbar nach dem Erſcheinen der bekannten Kundgebung im 
„Reichs⸗Anz.“ ſollte im conſervativen Bürgerverein „Moabit“ von 
dem Vorſitzenden Major z. D. Scheibert ein Vortrag über Steuer⸗ 
reform gehalten werden. Der Vorſitzende, der den Verein vier Jahre 


hindurch geleitet, erklärte, daß er ein Gegner des Verwiſchens der] Art zurückzuweiſen . 


Parteien ſei, wie es neuerdings in dem Cartell angeſtrebt und des⸗ 
halb von der conſervativen Preſſe angefochten wurde. Die Mittel⸗ 
parteien wollten ernten, wo die Conſervativen ſeit Jahren geſät hätten. 


egangenen Kaiſer Friedrich und ſeiner hohen Gemahlin iſt hinlänglich be⸗ 
annt. Ich brauche daher auch kaum hervorzuheben, daß es mir niemals 
in den Sinn kommen konnte, Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich be⸗ 


beſtehen ſollen, haben wir bisher nicht gefunden. Vielleicht wird eine leibigen au wollen. Schon die Maſeſtät des Unglücks mußte fie ia da⸗ 


vor bewahren Sie wiſſen, wie zahlloſen Schmäbungen, Verdächti⸗ 
gungen und Verleumdungen Kaiſerin Friedrich während der Krankheit 
ihres kaiſerlichen Gemahls ausgeſetzt geweſen iſt. Nun iſt es aber all⸗ 
bekannte Thatſache, daß ich und meine Zeitung keinen dieſer ver⸗ 
leumderiſchen und beleidigenden Angriffe habe paſſiren laſſen, ohne 
fie in der ſchärſſten Weile, wenn auch ſtets in ſtreng fachlicher 
l í In einer im vorigen Jahre zur Gedächtniß⸗ 
feier Kaiſer Friedrichs gehaltenen Rede hatte ich u. a. ausgeführt: 
„Am Tage ſeines Regierungsantritts verlieh Kaiſer Friedrich ſeiner Ge⸗ 
mahlin die höchſte Auszeichnung, den Schwarzen Adler⸗Orden. Sie bat 
es verdient um fein Volk — fie hat es zumal verdient um ihn ſelber. 


Aber die Aufgabe wird ſchwieriger und | Rüden, von Topfwaaren entnommen, beſtehen, 


Sein ausgeprägter Royalismus zwinge ihn aber als gehorſamen Sie war ihm eine liebende, ſorgſame Gefährtin im Glück — und als ihn 
Diener des Königs, nach deſſen Allerhöchſter Kundgebung fih von der] dann in voller Manneskraft das ſchreckliche Leiden beſiel und den DE 
politiſchen Agitation gänzlich zurückzuziehen. Er lege daher ſelbſt⸗ baren Beritörungsproceh begann, dat fie an feinem Lager geftau 


$ N "= mit nie ermattender Ausdauer, mit nie verzagendem Opfermutb, hat ihn 

verſtändlich feinen Vorſitz nieder. Den Bemühungen einzelner Mit- getröſtet und gepflegt mit einer Hingabe obmenleiihen, keine Thräne ver⸗ 

glieder gegenüber, fo berichtet die Kreuz⸗Ztg., den Entſchluß zu ändern, goſſen vor feinen Amgen, während ihr das Herz brechen wollte, bat ihn 

blieb der Vorſitzende feſt. > -e 1 oe in 1 95 d. 2 es (omenen u 
Der Verband keramiſche icke. So iſt ſie Kaiſer Friedrichs Glück und Freude geweſen, ein gan 

nuch Züftteenung be EnA 5 pr Menſchenalter hindurch, fo hat fein ſterbendes Auge fie noch im Grlöfden 

Gewerbe beſchloſſen, eine keramiſch⸗technologiſche Sammlung nan a geludt, fo hat jeine Hand fie nicht gelaſſen, bis er hinüberging — un 


45 > k 3 8 
welche die inländiſchen Topfwaaren und auch diejenigen aus ländiſchen, Angehichie einer Folgen a ee Hini oon ienas oradeni 
deren richtige Einreihung in den Zolltarif zweifelhaft fein könnte, Wbt ane Ber 26 einer Gattin zu ihrem heißgeliebten, 
enthalten folte. Die Sammlung ſollte den Zollbeamten, welche zoll die Ausgeburt "eines P Bebing e eee 
techniſche Fragen zu entſcheiden haben, Proben der betreffenden und] handlung verfallen war. Das i 

mit einander zu vergleichenden Topfwaaren bieten, 
der Verband keramiſcher Gewerke damit beſchäftigt, dieſe Sammlung 
zuſammenzuſtellen. Die einzelnen Proben werden aus Scherben⸗ 


chimpfwort eines Verrückten aber 


wie irgend Jemanden die Behauptung beleidigen könnte, er habe 
den Eiffelthurm geſtohlen. Um überdies den ganzen Unſinn jener 
Bemerkungen zu kennzeichnen, habe ich noch ausdrücklich an den 
fet verbunden mit! entiheidenden Stellen Ausrufungszeichen hinzugefügt, um fo die öffent 

großen, thränenumflorten Augen ihn anſah. Sie verſtand nicht recht, 
was er ſagte, aber ſeine Stimme that ihr wohl. bald nach Beendigung feiner ärztlichen Beſuche, wiederzukommen. 
Allgemach floſſen die Thränen milder, alles, was er zu ihr ſprach,] Vorher war er noch einmal an das Sterbebett von Frau Mertens 


Hang warm, fürſorglich und verſtändig. Leonie lauſchte auf feine getreten und hatte die Leiche mit einem weißen Tuche überdeckt. Und 
Worte, und es überkam fie die Beruhigung, als könnte fie, unter- ihn, der an den Anblick des Todes gewöhnt war, der in demſelben 
fügt von dieſem Rathgeber, vielleicht doch die ſchwere Aufgabe be- nichts anderes fah, als ein Naturgeſetz, einen reinen mechaniſchen 


wältigen, für fiğ und die Brüder zu ſorgen. Als fie ihr Antlitz, Vorgang, durchſchauerte doch ein Gefühl ganz eigener Art, als ob er 


das fie wieder in den Händen verborgen hatte, zu ihm erhob, vor dieſem wachsbleichen Antlitz ein Gelöbniß ablegen ſollte, fein Ber: 


ſprechen zu halten und den Waiſen ein treuer Bruder zu ſein. Es 


trug dieſes einen Zug von Energie und Vertrauen, der ihn in in t 
mar ihm, als lächle die Todte zufrieden und beruhigt ... und den- 


Erſtaunen ſetzte. / ; $ 
„Herr Doctor,“ fagte fie, „wir ftehen ganz allein in der Welt, 

meine Brüder und ich, feit uns Mama verlafen. Wollen Sie unjer kindlich⸗liebliches Geſicht dachte? 

Freund bleiben?“ Als er am Nachmittage wiederkehrte, beſprach er mit den Ver⸗ 


Es kam fo relzend⸗hilflos und doch fo überlegt heraus, was fief waiſten die Beerdigung. Er hatte unterwegs alles angeordnet. Jeden 


das der irrenärzklichen Be: > 
Gegenwärtig iſt kann nicht beleidigen, weder ſubjectiv, noch objectiv, ebenfowenig _ 


Der Doctor war gegangen mit dem Verſprechen, Nachmittags, 


noch, warum fühlte er ſich nur fo jung, wenn er an Leonies ſchoͤnes, E 
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ſprach, fo ganz mit der Naivetät eines Kindes, und trotzdem mit der] Augenblick konnte der Leichenwagen kommen, um die Todte nach dm 


Würde eines Weibes, daß er fie faſt verlegen anblickte. Er kam fiğ j Leichenhauſe des Cliſabethkirchhofs abzuholen. 
der Ernſt und die Strenge ſeines Berufes ihn erſcheinen ließen. Im] Wohnung ſei es polizeilich geboten, die Leiche bis dahin im Leichen⸗ 


dehnten Praxis hatte er fi in ähnlicher Situation an keinem Sterbe: Leonie empfand, daß Fichte ihnen all die Details eines fo traurigen 
betie befunden. Da gab es überall Angehörige, Freunde, die mit] Ereigniſſes fern halten wollte. 
den Hinterbliebenen den erſten Schmerz des Verluſtes trugen, die] verſtanden, und fremde, 


auf dem Lebenspfad vorwärts ſchreiten gelernt, den ſie fortan allein 
wandeln mußten? Trotzdem zögerte er noch. Es war wie ein Bor- 
gefühl, daß dieſer Augenblick auch eine Wendung in feinem Daſein 
edeute. ; 


müther vor der Banalität, welche der Tod im Gefolge hat. 
„Wird Mama einen fchönen Sarg haben?“ fragte der kleine Otto. 


nicht, welche Mittel ihnen zu Gebote ſtanden. Die an Entkräftung 


Leonies Augen verdunkelten ſich. Neue Thränenfluthen ſtiegen] geſtorbene Frau und das blühende Leben der Kinder in dem ſchein⸗ 4 $ 


empor, da trat er an fie beran und ſprach: „An mir, liebes Fräu⸗ bar fte umgebenden Wohlſtand boten fo ſchroffe Contrate, da er 
lein, ſollen Sie eine zuverläſſige Stütze finden, Sie und Ihre Brüder. nicht wußte, wie er dieſe Situation A babe, Gr 8 he 


Vertrauen Sie auf mich und verfügen Sie über mich, zu jeder] Falle mußte er dem kleinen Otto einen ſchönen S ’ 
, arg verſprechen, = 

„„ wie über] und wenn er ihn aus eigenen Mitteln hätte bezahlen Een ut Ss 

es war erſichtlich, daß fe 
nur febr unklare Bo - 


Zeit, in jeder Lebenslage und bei jeder Frage, wie 
einen älteren Bruder ...“ Es war ihm plotzlich, als wäre das] Kränze und Blumen verlangten alle drei; 
der leichteſte und richtigſte Standpunkt, den er dieſen Verlaſſenen] von Geldeswerth und Seldangelegenheiten 
gegenüber einnehmen konnte. Damit kehrte ihm die Ruhe und griffe hatten. 

das freimüthige Wohlwollen zurück, die beſondere Vorzüge feines ortſetzung folgt.) 
Weſens waren. z 


Grunde genommen, warum ſollte er dieſen verwaiſten Kindern nicht] hauſe aufzubahren. Sie hörten aufmerkſam zu, was er fagte; auch ke. 
ein Freund und Rathgeber werden? Selbſt in feiner weit ausge- die polizeiliche Meldung und der Todtenſchein feien bereits beforgt. 
talth Ohnedies hätten fie ja davon - ee; 
therzige, gleichgiltige Menſchen hätten 

weiteren Angelegenheiten ordneten und beſprachen, aber hier — das Obliegenheiten ausführen mifen. 8 i a a ein: 
junge Mädchen, die beiden Knaben und nebenan bie todte Frau — gefallen, und er hatte deshalb ſelbſt alle Vorschriften erfüllt und das 
war es nicht Pflicht der Menſchlichkeit, den Verwaiſten beizuſtehen Erforderliche angeordnet. Georg entzog ſie dadurch dem erneuten 
und die hilfreiche Hand zu reichen, bis ſie ſicher geworden und ruhig] Gefühle der traurigſten Verlaſſenheit und bewahrte ihre jungen Ge: = 

2 


Daran hatte er wirklich nicht gedacht; er wußte ja noch immer 


i d Uebermorgen Nahe 
in dieſem Augenblicke jünger vor, als er thatſächlich war, und als mittag würde er mit ihnen zur Beerdigung fahren. Bei der engen 
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Hehe Meinung nachdrücklichſt darauf binzuweiſen, zu welch' wahnwitzigen 
Ideen der politiſche Haß ſich unter Umſtänden verſteigen könne — nicht 
1 ö Inſulte zu ſchützen, weil eine 
fide meinem Gefühl nach gar nicht vorlag. Im Uebrigen babe ich den 

andere Blätter ledig⸗ 
te und weil ſein In⸗ 
amals in Sicht ſtehenden 
roceſſes. Ich wiederhole: Ich habe 
1 85 das Bewußtſein 
ehabt und konnte es nach 


aber, um die Kaiſerin Friedrich vor einer 


lich aufgenommen als einen Beitrag zur Zeitgeſchi 
halt nothwendig war zum Verſtänd i eines 
groben und allgemein intereſſirenden 
ei der Aufnahme des Artikels der „Kölniſchen 
des beleidigenden Charakters deſſelben nicht 
meinem ganzen Empfinden gar nicht haben. 
Freiſprechung.“ — 
dem gegenüber aus, daß der betreffende Artikel objectiv beleidigend ge⸗ 
weſen ſei, und daß der 3 auch bei ſeinem Bildungsſtande das 
Bewußtſein des beleidigenden Charakters deſſelben gehabt Haben müſſe. 
Er beantrage indeß, nicht über das geringſte Strafmaß, 1 Monat 
r hinaus zugehen. — Nach langer Berathung ſchloß ſich der 
erichksbof den Ausführungen der Staatsanwaltſchaft an und verurtheilte 
den Angeklagten zu der geſetzlichen geringſten Strafe, einer Feſtungshaft 
von einem Monat. 
Elberfeld, 3. October. [Die Strafkammer! verhandelte geſtern 
als Berufungsinſtanz gegen den Redacteur der „Wupperthaler Volksblätter“ 
errn Arnold Cappallo von bier, welcher am 11. April vom bieſigen 
n von der Anklage, durch einen in Nr. 14 der „Wupp. 
Volksbl.“ veröffentlichten Artikel groben Unfug verübt zu haben, frei⸗ 
geſprochen worden war. Die „W. V.“ brachten u bekaunten Luther⸗ 
prozeß gegen den Redacteur Fusangel von der „Weſtfäl. Volksztg.“ einen 
ausführlichen Bericht der Gerichtsverhandlung, in welcher die ineriminirten 
Stellen des Artikels der „Weſtf. Volksztg.“ mit angeführt waren. Hierin 
erblickte die bieſige Staatsanwaltſchaft die Merkmale des groben Unfugs. 
Das Schöffengericht war jedoch der Anſicht, daß durch die Breite 
überhaupt kein grober Unfug verübt werden könne, und ſprach 
den Angeklagten frei. Hiergegen legte die Staatsanwaltſchaft Berufung 
ein und ſo gelangte geſtern die Sache abermals zur Verhandlung. Der Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft, Herr Gerichtsaſſeſſor Dr. Bloem, hielt die Merkmale 
des groben Unfugs für vorhanden und beantragte eine Geldſtrafe von 100 M. 
Der Vertheidiger des Angeklagten, Herr Rechtsanwalt Krüſemann I., be⸗ 
antragte wie in erſter Inſtanz die Freiſprechung. Das Gericht ſchloß ſich, 
wie die „Elb. Ztg.“ berichtet, den Ausführungen des Vertreters der 
Staatsanwaltſchaft an, indem es ausführte, daß es rechtsirrthümlich ſei, 
wenn der erſte Richter ſage, daß durch die Preſſe kein grober Unfug verübt 
werden könne und eine wahrheitsgetreue Berichterſtattung ſtraffrei fei. 
Dieſes ſei ſchon im Geſetze ausgeführt, wo es ausdrücklich heiße, daß 
. Berichte über parlamentariſche Verhandlungen nie der 
Strafbarkeit unterlägen. zw ſchon gehe hervor, daß Berichte über 
andere öffentliche Verhandlungen nicht immer ſtraffrei 
feten. Das Reichsgericht habe ebenfalls in dieſem Sinne entſchieden. 
Das Gericht ſei ferner der Anſicht, daß nicht nur durch ruheſtörenden 
Lärm grober Unfug verübt werden könne, ſondern ſehr wohl auch durch 
die Preſſe. Grober Unfug heiße eben, einem Anderen Unbe⸗ 
hagen beizufügen und ſolches geſchehe nicht nur durch ruheſtörenden 
Lärm, ſondern könne auch durch gebäffige Artikel ausgeführt werden. Der 
vorliegende Artikel fei ſehr wohl im Stande, jeden Menſchen, insbeſondere 
eden Evangeliſchen zu verletzen. Das Gericht fei deshalb über das von 
er Staatsanwaltſchaft beantragte Strafmaß hinausgegangen und habe 
den Angeklagten des groben Unfugs für ſchuldig erachtet und auf eine 
Haftftrafe von vierzehn Tagen erkannt. Das Gericht ſprach zum 
wer fein Bedauern aus, daß nicht auch alle anderen Zeitungen, welche 
denſelben Artikel veröffentlicht, zur Rechenſchaft gezogen wären. 


En Leipzig, 4. Octbr. peret Hagemann und Wollank.] Die 
a 
3. 


rtikel der „Kölniſchen Zeitung“ gleichwie e 


omit beantrage ich meine 


eren Armeelieferanten emann und Wollank in Berlin, welche am 
uli d. J. vom dortigen Landgericht 1 wegen Beſtechung von Zahl⸗ 


meiſtern und Zahlmeiſter⸗Aſpiranten zu längeren Gefängnißſtrafen ver⸗ Beck 


urtheilt worden find, hatten gegen das Urtheil Reviſion eingelegt. Die: 
ſelbe kam heute vor dem 2. Strafſenale des Reichsgerichts zur Verband⸗ 
lung und wurde vom Vertheidiger Hagemanns, Herrn Rechtsanwalt 
Friedmann aus Berlin, begründet. Das Reichsgericht verwarf jedoch, 
wie ſchon telegraphiſch pan das Rechtsmittel gemäß dem Antrage des 
Reichsanwalts unter folgender Begründung: Die Rüge des Wollank wegen 
88 Vertheidigung ſcheitert daran, daß das Sitzungsprotokoll 
über den betreffenden Beweisantrag nichts ergiebt. Hagemann hat gerüg 
daß durch die Vereidigung des Zeugen Gräbner das Gesetz verletzt fi, da 
dieſer der Theilnahme verdächtig ſei, weil er auch Geſchenke angenommen 
hat. Das Landgericht hat ihn aber nicht für verdächtig angeſehen, weil 
es ihn an den allein g Anklage ſtehenden Fällen nicht für betheiligt an- 
ſah. Die materielle Beſchwerde geht dahin, § 333 fei mit Unrecht ange: 
wendet, es habe ſich bei den Zahlmeiſtern nicht um Verletzungen von 
Amts⸗ und Dienſtpflichten handeln können, weil die Zablmeiſter nach den 
beſtehenden Vorſchriften nicht Mitglieder der 1 eat ehr, ſeien 
und daher ihre Thätigkeit in 2 eug auf dieſelbe nicht als amt- 
liche anzuſehen ſei. ieſe Anſicht der Reviſion iſt als unrichtig 
erachtet worden. Es kommt nicht an auf diejenigen Erklärungen, 
welche der als Sachverſtändiger vernommene Geheim⸗Rath Kreitel 
abgegeben hat, ebenſo wenig auf die Aeußerungen des Kriegsmini⸗ 
eriumd, und auf die Inſtructionen würde es nur Nen ankommen 
önnen, wenn dieſelben ausdrückliche Verbotsbeſtimmungen gegen die 
Heranziehung der Zahlmeiſter zu jener Thätigkeit enthielten. Dies iſt 
aber nicht Ger Fall und auch nicht von der Vertheidigung behauptet 
worden. Wenn ſich auch in den Reglements eine Beſtimmung finden 
ollte, daß die Zahlmeiſter nur in den Kaſſen⸗Commiſſionen, nicht auch in 
en Menage⸗Commiſſionen beſchäftigt werden ſollen, fo würde das nicht 
entfcheidend fein. Entſcheidend ift, daß eine kaiſerliche Verordnung die 
£ meifter zu 8 Beamten zählt, welche den Militär⸗Befehlshabern 
untergeordnet find. Danach find die Commandeure berechtigt, Befehle an 
ſie zu ertheilen und Gutachten von ihnen einzufordern. Wenn ſeitens der 
ngeklagten den Zahlmeiſtern Vortheile dafür gewährt find, daß fie bei 
den pflichtgemäß abzugebenden Gutachten in einem für ſie günſtigen Sinne 
ſich dußerten und ſie dabei beeinflußten, ſo war ihr Zweck offenbar, fie- 
zur Verletzung der Amtspflicht zu beſtimmen. Wie feſtgeſtellt, beſteht bei 
zahlreichen Truppentheilen der Gebrauch, die Zahlmeiſter bei ſolchen 


Klein e Chronik. 


Das polniſche Nationalmuſeum in Rapperswyl geht, wie die 
„Tägl. Rundſch.“ nach polniſchen Blättern berichtet, anſcheinend ſeinem 
Ende entgegen. Es haben ſich nach dem Tode des Grafen Plater, der 
20 Jahre lang das Gebäude des Muſeums und die Sammlungen ſelbſt 
verwaltete, ſehr unliebſame Ueberraſchungen eingeſtellt, die um fo ſchwerer 
ins Gewicht fallen, als Graf Plater außerdem noch zwei ziemlich reiche, 
u nationalen Zwecken und durch öffentliche Sammlungen begründete 
Stiftungen verwaltete. Der Graf hinterließ ein Teſtament, in welchem 
er ſein geſammtes Vermögen dem Muſeum vermachte. Als man jedoch 
an die Ausführung des letzten Willens des Grafen ſchreiten wollte, ergab 
ſich nicht nur, daß das Teſtament in rechtsungiltiger Form abgefaßt ſei, 
ſondern daß von den oben bezeichneten Stiftungen, von denen 555 eine 
zur Unterſtützung verbannter Geiſtlicher und die andere zur Ertheilung 
von Stipendien an Studirende dienen ſollte, bedeutende Summen fehlten, 
ohne daß eine ordentliche Rechnungslegung ſich vorfand. Nur ſo viel iſt 
eſtgeſtellt, daß der Verſtorbene der letzteren Stiftung 34 500 Francs 
chuldig blieb. Nun läge der Gedanke nahe, auf das hinterlaſſene Ber- 
mögen Plater's Beſchlag' legen zu laſſen, um ſich bei den Erben ſchadlos 
zu halten. Allein es zeigt ſich, daß dieſes Vermögen, über welches Plater 
verfügt hatte, gar nicht da iſt, ja, daß der Graf mit Schulden überladen 
war und die Hinterlaſſenſchaft fogar paſſiv iſt.⸗So friſtet denn das 

Muſeum vorläufig fein Daſein von weiteren Schulden. Ueberdies ver: 
langt die Gemeinde Rapperswyl als Eigenthümerin des Schloſſes, in 
welchem das Muſeum ſich befindet, die ihr vertraglich von Plater ver⸗ 
ſprochene Erneuerung des Gebäudes, welcher Umſtand wiederum eine 
robe Ueberraſchung bildet, da Plater im Jahre 1871 hatte verlautbaren 
aien, daß er „feine Eigenthumsrechte“ auf das Schloß zu Gunſten 
‚seines Volkes“ aufgebe. So liegt es nahe, daß nicht nur das Muſeum 
fein bisheriges Heim werde verlaffen müſſen, ſondern daß man zur Be- 
gehlung der aufgelaufenen Schulden auch die werthvollen Sammlungen 
löſt veräußern werde. Um letzteres abzuwenden, machen polnische Blätter 
den Vorſchlag, nochmals durch öffentliche Sammlungen die Schuldenlaſt 
zu tilgen, dann aber die Sammlungen von der Schweiz entweder nach 
Galizien oder nach Poſen zu übertragen. 


Ein intereſſantes Kartenſpiel iſt in London im öffentlichen Ver⸗ 
ſteigerungswege für 1500 Fr. verkauft worden. Es ſtammt vom Beginn 


Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Rhode, führte 


1857 im ſt 


Lieferung svertraͤgen zu befragen. Daraus ift abgeleitet, daß die Mn- 
grla ten dieſen Gebrauch gekannt haben und daß fie fih bewußt waren, 
ie Gutachten der Zahlmeiſter ſeien Amtshandlungen. Wenn gerügt wird, 
nach den Feſtſtellungen feien die Zuwendungen an die Zahlmeifter nur 
ür ſchon den Angeklagten erwieſene Gefälligkeiten geſchehen, ſo iſt dem 
ie weitere Feſtſtellung des Urtheils ent eee daß die Angeklagten 
beabſichtigten, durch ihre Geſchenke ſich ie Geneigtheit der Zahlmeiſter 
bei ſpäteren Lieferungen zu erhalten. 


— . — — ——— — — —— — 


Provinzial-Zeitung. 


Bretlan, 5. October. 


Gottesdienſte. St. Eliſabet. Vorm. 9: Senior Neugebauer. 
Nachm. 5:Diakonus Gerhard. — Beichte und Abendmahl früh 8: Senior 
Neugebauer und Vorm. 10½ : Diakonus Juft. Jugendgottesdienſt 
Nachm. 2: Sub⸗Sen. Schultze. — Mittwoch Nachm. 6: Feſtgottesdienſt 
des allgemeinen evang.⸗proteſt. Miſſionsvereins. Feſtprediger? Prediger 
le aus Berlin. — Morgenandachten täglich früh 8: Hilfsprediger 

ehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 9: Sub⸗Sen. Schultze. 

. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 

St. Trinitatis. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 
Prediger Müller. i j 

St. Marig⸗Magdalena. Früh 7 (St. Chriſtophori): Senior 
Klüm. Vorm. 11 (Clifabettirce): Diakonus Küntzel. Nachm. 5 (Eliſa⸗ 
betkirche) mit der Eliſabet⸗Gemeinde vereinigt. — Jugendgottesdienſt: 
Vorm. 10%, (Armenbauskirche): Senior Klüm. — Beichte und Abend: 
wahl Kar 1er Chriſtophori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Sub- 

n. wa 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Vorm. 9: Senior Decke. Nachm. 5: Hilfspred. 
Schneider. — Beichte und Abendmahl Eu 8 und Vorm. 10½: Diak. 
Se — Jugendgottesdienſt Vormittag 11½: Diakonus Lic. 

offmann. 

Hofkirche. Vorm. 10: Paſtor Elsner. — Nach der Predigt Abend⸗ 
mahlsfeier und Tags vorher Nachm. 2, Vorbereitungspredigt: Paftor 


Spieß. 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Paſtor Weingärtner. — Nach 
*. b Abit. Abendmahlsfeier durch Prediger Abicht. Nachm. 5: 

red. Abicht. 

St. Barbara. Vorm. 8½: Paftor Kutta. Nachm. 2: Prediger 
Kriſtin — Beichte: Paſtor Kutta. 

Militärgemeinde. Vorm. 11: Diviſionspfarrre Kolepke. 

St. Salvator. Vormittag 9: Senior Meyer. Nachm. 2: Diakonus 


mittag 11: Senior Meyer. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: fällt aus. 
Freitag Vorm. 8 ¼, Beichte und Abendmahl: Diakonus Weis. — Amts⸗ 
woche: Diakonus Weis. 3 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. — Vorm. 11, Jugendgottesdienſt: 
Paſtor Günther. Nachm. 5, Bibelſtunde in Althof⸗Naß: Paſtor Günther. 

Bethanien. Vorm. 10: Prediger Runge. Nachm. 2 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt: Prediger Runge. Rahm. 5 Uhr: Paftor Ulbrich. — Don- 
nerstag Abend 7½, Bibelſtunde: Prediger Runge. 

Evangeliſches Vereinshaus. Vormittag 10: Paftor Schubart. 
Nachm. 12¼, Kindergottesdienſt: Paftor Schubart. — Montag Abend 7, 
Miſſionsſtunde: Candidat Wiemer. 

Brüdergemeinde. Vorm. 10: Prediger Mofe. ` 

Miſſionsgemeinde im Brüderſaal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor 


ecker. ; 
Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Borm. 10½: Paſtor Becker. 
St. Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 6. Ockober. Alt: 
katholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 


» Betriebsſtörung. Wegen eingetretener Rutſchungen im nördlichen 
Voreinſchnitt des zwiſchen Fellhammer und Friedland gelegenen Tunnels, 
bervorgerufen durch den Regen der letzten 


t and wolkenbri artigen Reg er Mo 
J Tage, ift die Strecke Fellhammer⸗Halbſtadt feit dem 4. October | kommend 


Mittags geſperrt. Reiſende müſſen an der Unfallſtelle in Hilfszüge um- 
ſteigen. Sofern die Sperrung andauert, muß der Güterderfehr nach und 
von Oeſterreich über Hilfsroute Dittersbach⸗Mittelſteine⸗-Braunau 
geleitet werden. 


—s. Bunzlan, 2. Ocibr. [Auszeichnung. — Theaterſaiſon. — 
Concert.] Dem am 1. October aus dem ſtädtiſchen Dienſt geſchiedenen 
Stadthauptkaſſen⸗Rendanten Helbing wurde in der heutigen Magidrats⸗ 
ſitzung durch Bürgermeiſter Stahn der ihm vom Kaiſer 8 > König⸗ 
liche Kronenorden vierter Klaſſe * Helbing war ſeit 1. April 

ä Dienſt. — Die diesjährige Theaterſaiſon im bieſigen 
Stadttheater beginnt nächſten Donnerstag mit Aufführung der Oper 
„Stradella“. — Die Concert⸗Vereinigung der Mitglieder des Königlichen 
Domchors in Berlin veranſtaltet am Sonnabend hierſelbſt ein Concert. 

+ Sagan, 1. October. [Auszeichnung. — Seuche.] Der Dienſt⸗ 
magd Caroline Frendenberg in Tſchiebsdorf iſt beute durch den Landrath 
Strutz das vom Kaiſer ihr huldvollſt verliehene goldene Verdienſtkreuz 
überreicht worden. Die Genannte iſt gegenwärtig 52 Jahre im Dienſte 
der Familie des Scholtiſeibeſitzers Siegismund in Tſchiebsdorf. — Die 
Maul: und Klauenſeuche greift weiter um ſich. Nachdem fte zu Gräfen⸗ 
hain ausgebrochen, iſt ſie dieſer Tage auch in Ober⸗Hartmannsdorf auf⸗ 
getreten. Die erforderlichen Sicherheitsmaßregeln ſind angeordnet. 

== Jauer, 2. Octbr. [Unglücksfall. — Penſionirung.] Beim 
Abgeben eines Schuſſes aus einem Vorderlader verunglückte der Guts⸗ 
beſitzer Simon aus Klein⸗Helmsdorf auf der Jagd in recht ſchlimmer 
Weiſe. Das Rohr zerſprang nämlich und riß dem bedauernswerthen 


Schützen die drei Mittelfinger der linken Hand zur Hälfte und den Daumen ! lib 


des 18. Jahrhunderts und enthält eine Reihe von Zeichnungen und Bild⸗ 


niſſen aus der . der Königin Anna von England. Man 
pa auf den Blättern die Siege Marlborough's und die Seeſchlachten 
er Zeit. Die Cocur⸗Königin ſtellt die Königin Anna vor; der Coeur- 
König iſt Prinz Georg von Dänemark; die Carreau⸗Königin iſt die 
Königin von Dänemark; die Trefle⸗Königin die königliche Prinzeſſin von 
Preußen, und die Pique ⸗ Königin die Prinzeſſin Anna von Rußland. 
Die anderen Bildniſſe ſtellen die Staatsmänner der Zeit vor. 


Ein unterirdiſcher Fluß. Aus Paris wird geſchrieben: Bei Miers, 
im Departement Lot, hat man einen unterirdiſchen Fluß entdeckt. Man 
iſt ſeinem Laufe 2 Kilometer weit gefolgt, iſt dabei mit dem Kahn durch 
wunderbare Grotten gekommen und hat 7 Seen und 32 Waſſerfälle ge: 
funden. Man nimmt an, daß der unterirdiſche Flußlauf 7 Kilometer lan 
ift und eine der großen Quellen ſpeiſt, welche bei St. Denis⸗Martel ſich 
in die Dordogne ſtürzen. g 


- ri 
Ein pflichtgetrener Elephant. Aus Ceylon kommt die Nachricht 
über den Tod eines Elephanten Namens Sella, welcher der Regierung 
während 65 Jahren treu gedient hat. Urſprünglich gehörte Sella dem 
letzten König von Candy, Sri Wickrema Raja Singha und war einer der 
100 Elephanten, welche zur Zeit des Sturzes der Candy'ſchen Dynaſtie 
1815 in den Beſitz der britiihen Regierung gelangten. Man glaubt, 
daß Sella ſchon damals 15 Jahre alt war, aber dies iſt ungewiß. Zwei 
ſeiner Collegen, mit welchen er gewöhnlich zuſammen arbeitete, ſtarben 
ſchon vor 25 Jahren. Sella war dem Amke der öffentlichen Bauten zu⸗ 
getheilt und als die Regierung im Jahre 1880 beſchloß, alle Elephanten 
zu verkaufen, gerieth er in den Beſitz eines Privatiers. Während feines 
anzen Lebens war er ein gelehriges, gehorſames und arbeitſames Thier. 
is vor drei Jahren nahm er oft Theil an der Jagd und Zähmung 
wilder Elephanten; daun erblindete er, half aber bis zu ſeinem Ende beim 
Ackern und ſonſtigen Feldarbeiten. 


\ 

Ein Eiſenbahn⸗Bauiuſpector — fo erzählt die „Deutſche Verkehrsz.“ 
— hatte zu ſeiner großen Kränkung ſchon längere Zeit hindurch die Richtig⸗ 
keit der e beſcheinigen mifen, mittels deren die Sta⸗ 
tions⸗Nachtwächter die Futterkoſten für ihre Hunde nachwieſen, obwohl er 
keineswegs die Ueberzeugung hatte, daß die betreffenden Hunde auch wirk⸗ 
lich vorbanden feien. Er beſtellte deshalb eines Tages auf einer der 
größeren Stationen die Nachtwächter mit ihren Hunden zum Antritt. Die 


Weis. — Beichte und Abendmahl früh 8: Paſtor Etzler und Vor⸗ 78 
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gen weg, fo daß eine Ampukaklon der Hand noch nicht ausgeſchkoſfen ift 
Vahrſcheinlich ift die Ladung zu ſtark geweſen. — Seit geſtern ift der 
hieſige Polizei⸗Inſpector Schulz in den Rüheſtand getreten. 


$ Striegan, 4. October. [Amtsniederlegung.] Am Mittwoch 

fand in der königlichen Strafanſtalt hierſelbſt die Entlaffung des evan⸗ 
1 75 Cantors und Lehrers Anſorge aus einer Adjährigen Amtswirkſam⸗ 
eit ſtatt. Strafanſtaltsdireetor Hauptmann Schmidt hielt vor vers 
ſammelten Oberbeamten an den Scheidenden eine Anſprache und über⸗ 
reichte ihm im Auftrage der königlichen Regierung und in Anerkennung 
treuer dem Staate geleiſteter Dienſte den Adler der Inhaber des Hohen⸗ 
zollernſchen Hausordens. Die Anſprache ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. pr Anſorge begann feine Lehrerthätigkeit im Jahre 1846 zu Seiz 
dorf, Kr. Hirſchberg, woſellſt er drei Jahre als Hilfslehrer wirkte. Hierauf war 
er 4½ Jahre zweiter Lehrer in Harpersdorf, Kreis Goldberg, und darnach 
8½ Jahr Lehrer an der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule. Seit Ueber⸗ 
nahme des Cantorats und Lehramts an der Strafanſtalt ſind 27 Jahre 
verfloſſen. Außerdem hat er durch 30 Jahre den Muſik⸗ und Schreib⸗ 
unterricht in der höheren Privat⸗Töchterſchule ertheilt. — Zu ſeinem 
Nachfolger iſt der bisherige Cantor und Lehrer an der königl. Strafanſtalt 
zu Brieg, Konrad, beſtimmt. 

se mar 4. Octbr. [Anerkennung. — Bon der Oder.] Dem 
Vicefeldwebel Bartſch hierſelbſt, welcher im Mai er. den Knaben Pech aus 
den Fluthen der Oder vom Tode des Extrinkens errettet hat, iſt in An⸗ 
erkennung feiner wackeren That von Sr. Mazeſtät dem Kaifer die Rettungs⸗ 
medaille am Bande verliehen worden. — Das Waſſer der Oder iſt auch 
ſeit geſtern noch langſam geſtiegen. Geſtern Nachmittag 6 Uhr 
ſtand daſſelbe am Pegel der Oderbrücke auf 4 m, heute Vormittag 
11 Uhr auf 4,08 m. 

u nein 4. Oetbr. [Ewald Graf von Pfeil +] Am Mittwoch 
Vormittag auf feinem Gute Kreiſewitz, Kreis Brieg, Friedrich Gott- 
hard Ewald Graf von Pfeil, Landtagsabgeordneter des Wahlkreiſes 
Brieg⸗Ohlau und Landſchaftsdirector der Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft, in Folge eines Schlaganfalls geſtorben. Der Verſtorbene war 
am 19. December 1827 zu Sohusborf im Kreiſe Brieg geboren. Im Jahre 
1845 trat er als Lieutenant bei der früheren 5. Artillerie⸗Brigade ein und 
machte 1849 den Feldzug in Baden mit. 1859 nahm er ſeinen Abſchied 
als Hauptmann, um ſich vom Jahre 1860 ab der Bewirthſchaftung ſeines 
Erbgutes Kreiſewitz zu widmen. Seit 1867 gehörte er als Landesälteſter 
der Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaft und als Deputirter und 
Mitglied des Kreisausſchuſſes der Verwaltung ſeines 1 an. 
Dem Johanniter⸗Orden zählte er als Rechtsritter bel. 1870/71 war er 
Mitglied des Reichstages des Norddeutſchen Bundes und gehörte als Mit⸗ 
glied der Deputation an, welche im December 1870 nach Berfailles he 
um dem we. von Preußen das Votum des Reichstages des Norddeutſchen. 
Bundes zur Annahme der deutſchen Kaiſerkrone 35 überbringen. In den 

2 7 von 1866 und 1870/71 war er als Johanniter thätig. Seit 
885 für den Wahlkreis Brieg⸗Ohlau in das Haus der Abgeordneten ge⸗ 
hlt, trat er der conſervativen Fraction bei. Weihnachten 1888 wurde 
er zum Landſchafts⸗Director der Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaft 
gewählt. Seinen Tod beklagen außer ſeiner Gattin 11 Kinder. 


© Neiſſe, 4. October. [Zur Affaire Holbaum.] Schon geftern 
Abend iſt es gelungen, den Thäter nebſt Complicen zu ermitteln und ding⸗ 
feſt zu machen, welcher vorgeſtern den Musketier Holbaum der 5. Compagnie 
des Regiments von Winterfeld Nr. 23 am Ausgang der Breslauer Neiſſe⸗ 
brücke in der Nähe der . ang er erſtochen hat. Thäter ift der 
Kutſcher Ed. Przikling, feine Eömplicen find die Arbeiter Heinrich Heerde und 
Joſef Heiſig, ſämmtlich von hier und in dem Brauermeiſter e'ſchen 
Eiskeller beſchäftigt. Die erſteren Beiden wurden geſtern Abend nach 
6 Uhr auf dem vor der Stadt belegenen Eiskeller von dem Polizei⸗ 
5 a Pohris in Begleitung mehrerer Beamten verhaftet. Herde und 
iſig machten, während Przikling im Pferdeſtall verhaftet und geſchloſſen 
wurde, einen Fluchtverſuch. Heerde wurde aber bald eingeholt und mit 
. — nach dem r transportirt, während Seing in der 
unkelbeit hinter dem Eiskeller nach den Feldern zu entkam. einer 
ſofort durch den Polizei⸗Inſpector Pohris in ſeiner Wohnung vorge⸗ 
nommenen Nachſuchung fand ſich im Bett verſteckt das Seitengewehr des 
Erſtochenen vor. Dies mag wobl auch die Veranlaſſung geweſen ſein, daß 
ſich derſelbe heut Morgen ſelbſt auf der Polizeiwache geſtellte und nunmehr 
auch verhaftet —.— = Das Verhafteten bei 4 1 heut 
mend, mit bem Holbaunı auf der Breslauer Neiffcbrüce in vi 
rathen, weil derſelbe der beſtehenden Polizeiverordnung entgegen links 
ging und hierbei an Heiſig anſtieß. Holbaum ſoll nun das Seitengewehr 
ezogen und damit zugeſchlagen haben, wobei auch Heiſig an der Wange, der 
eerde am Kopf und an der linken Hand verwundet wurde. Nachdem 
dann Holbaum zu Boden geworfen worden, hat Przikling in der Hitze mit 
dem einem anderen dazugekommenen Soldaten entriſſenen Seitengewehr 
den Holbaum in die linke Bruſt geſtochen. Als dieſer um Hilfe ſchrie, 
kamen aus der nabe gelegenen Kapuzinerkaſerne Kameraden hinzu, worauf 
— Halter 8 ; e is at — die er getragen und 
verftarb nach wenigen s erhaltenen x 
ſonders zur Enmnitielung der Thäter geführt. e be⸗ 
—ed . — — — 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 5. Octbr. Gegenüber der Kreuzzeitung, welche den 
Fürſten Bismarck als den Hauptſchuldigen an den Angriffen auf den 
Prinzen Wilhelm denunciren will, ſtellt die „Nat.⸗Ztg.“ feſt, daß ſich 
der Reichskanzler für die Unterzeichnung des Aufrufs, in welchem 
1888 nach dem Zuſammentritt des Reichstags die Führer der drei 
Cartellparteien vor dem Lande die Bürgſchaft übernahmen, daß der 
kirchliche Hilfsverein mit kirchlichen Parteitendenzen nichts zu thun 
habe, lebhaft und mit Erfolg bemühte. Dies allein habe die für die 
Bedeutung des Aufrufs entſcheidende Theilnahme notoriſch kirchlich 
iberaler Männer veranlaßt. 


Nachtwächter Schmidt, Jürgen und Braun erſchienen auch pünktlich, jeder 
mit einem Hunde an der Leine. Dem Bauinſpector fiel es auf, daß die 
Hunde die Leine ſtraff anzogen. Es entfpann ſich nun folgende Beweis⸗ 
aufnahme: „Schmidt, iſt das ihr Hund?“ — „ Ja wohl, Herr Baninſpector.“ 
— „Jürgen, und der Hund gehört Ihnen?“ — „Ja wohl, Herr Bau⸗ 
inſpector.“ — „Braun, und wem gehört der Hund?“ — „Das tft mein 
Hund, Herr Bauinſpector.“ — „So, alfo die Hunde gehören Euch: na, 
dann macht fie doch einmal von der Leine los!“ — Schmidt. Jürgen und 
Braun machen ibre Hunde los, diefe kneifen den Schwanz zwiſchen die 
Beine und rennen wie beſeſſen davon. — Nun wußte der Bauinipector, daß 
er die Rechnungen mit gutem Gewiſſen in den Papierkorb werfen konnte. 


Schooß geworfen. Der junge Mann ſprach en und böchſt erregt. 
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Gaoldrente 


A Berlin, 5. Vetvoer. Die Nachricht, daß das Kriegs⸗ 
miniſterium für den Reichstag eine Creditvorlage von 300 
Millionen Mark vorbereite, iſt unrichtig; auch annähernd wird 
eine derartige Summe nicht gefordert werden. 

t. Paris, 5. October. Die ruſſiſchen Ausſteller beſchloſſen die 
Errichtung einer ruſſiſchen Handelskammer hierſelbſt. 

e. Athen, 5. October. Der ruſſiſche Conful in Canea proteſtirte 
gegen die neuerlichen Ausſchreitungen der türkiſchen Trup⸗ 
pen in griechiſchen Gotteshäuſern. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Dirfhan, 5. October. Geſtern Abend 10 Uhr paſſirte der 
tuſſiſche Hofzug, aus 15 Waggons beſtehend, in der Richtung nach 
Berlin den hieſigen Bahnhof. 

München, 5. Octbr. Abgeordnetenkammer. Miniſter Crailsheim 
legte heute eine Creditforderung von 50 716 200 M. für New, 
Ergänzungs⸗ und Erweiterungs⸗Bauten der baieriſchen Bahnen vor, 
wovon 21 540 000 M. für Doppelgleife beſtimmt find. Die Geſetz⸗ 
vorlage wurde dem Finanzausſchuſſe überwieſen. Die Gebührennovelle, 
ſowie die Malzaufſchlagsnovelle wurden beſonderen Ausſchüſſen zur 
Vorberathung übergeben. j 

London, 5. Octbr. Geſtern Abend fand bei Mancheſter auf der 
Nordweſtern⸗Eiſenbahn ein Zuſammenſtoß eines Eilzuges mit 
einem Güterzuge ſtatt. Drei Perſonenwagen wurden vollſtändig zer- 
trümmert, drei Perſonen wurden getödtet, ſehr viele verletzt, darunter 
zwölf ſchwer. 

ondon, 5. Octbr. Die Verſammlung Bedienſteter der Tramway⸗ 
Omnibus ⸗Geſellſchaften unter Vorſitz Roſebery's fand heute früh 
1 ½ Uhr ſtatt. Roſebery bezeichnete die übermäßige Arbeitsdauer als 
eine Schmach für die Civiliſation und wies auf den Strike der 
Dockarbeiter hin, welcher eine Coalition gegen die Bedrückung zeigte. 
Die Berfammlung nahm eine Reſolution auf Herabſetzung der Arbeits- 
dauer auf 12 Stunden an. 
A Konftantinopel, 5. October. Der Miniſterrath beſchäftigte fih 
vorgeſtern mit der Frage der Einführung gewiſſer localer Reformen 
iin Armenien, welche insbeſondere den öffentlichen Sicherheitsdienſt 
und die Ausübung der Juſtiz betreffen. Die Berathungen werden 


noch forigeſetzt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. * 
Brieg, 4. October, 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,52, U.⸗P. 3,92 m. St. 
— 5. October, 7 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,64, U.⸗P. 4,12 m. St. 
Breslau, 4. Octbr., 12 Ubr Mitt. O.⸗P. 5,39 m, U.⸗P. 1,80 m. 
— 5. Oetbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗N 544 m U.⸗P. 1,81 m. 
Steinau a. O., 5. Oct., 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,22 m. Steigt. 


D222, a 
Handels- Zeitung. 
® Neue Stamm-Prioritäts-Aotien der Tarnowitzer Aotien-Gosell- 
schaft für Bergbau und Eisenhüttenbetrieb. Die Tarnowitzer Actien- 
Gesellschaft für Bergbau und Eisenhüttenbetrieb, deren Actien und 
Stamm-Prioritäts-Actien bereits seit längerer Zeit an der Berliner Börse 
gehandelt werden, hat in der Generalversammlung vom 15. Juni 1889 
beschlossen, das Grundcapital der Gesellschaft um 1050000 M. zu 
erhöhen. In Ausführung diöses Beschlusses ist nunmehr das Grund- 
capital um 600 000 M. Stamm-Prioritäts-Actien erhöht worden und hat 
die Firma Hermann Friedmann in Berlin diese Actien zum Course von 
101 pCt. übernommen. Die genannte Firma beabsichtigt jetzt, diese 
neuen Stamm-Prioritäts-Actien an der Berliner Börse in den Hand 
zu bringen. Näheres hierüber befindet sich in dem betreffenden In- 
serat der vorliegenden Nummer. 
se Leipziger Monatsohrift für Textilindustrie. Das neueste Heft 
(Nr, 8) dieser von Theodor Martin in Leipzig herausgegebenen 
Zeitschrift enthält wiederum eine grosse Zahl fachwissenschaftlicher 
Aufsätze, welche zum Theil durch Abbildungen erläutert sind. Die 
weitverzweigten Gebiete der Spinnerei, Weberei, Wirkerei, Färberei, 
Appretur ete. finden in dieser Monatschrift eingehendste Berücksichti- 
gung und die vorliegende Nummer legt Zeug: ab von dem Be- 
streben der Redaction, die Zeitschrift n Fi 
mann werthvoll zu . Ausser den technischen, der Feder her- 
vorragender Fachleute entstammenden Abhandlungen verdienen auch 


4 Breslau, 5. October. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
war in Folge des hohen jüdischen Festtages nur sehr spärlich besucht, der 
Verkehr ausserordentlich gering. Mit Ausnahme einiger kleiner Pöst- 
chen Laurahütte-, Donnersmarckhütte- und Oberschlesischer Eisenbahnbe- 


darfs-Actien kam keinerlei Ultimo-Umsatz \in Speculationspapieren zu 


stande. Die Grundtendenz war aber recht fest und neigte entschieden 
nach oben, 


A Per ultimo October (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- 


Actien 1631) Gd., Ungar. Golärente 851, Gd., Vereinigte Königs- und 
Lanrahütte 162¾—162¾ bez, ‚Donnersmarckhütte 81—803; 81 bez. 


oOberechles. Eisenbahrbedarf 111 bez., Russ. 1880er Anleihe 92½ bez., 


Russ. Valuta 210°, Br, u. Gd., Türken 17%, Gd,, Lombarden 54 Gd. 


Br Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 5. October, 11 Uhr 45 Min. Credit-Actien 163, 75. 
7 hütte ee Fest. - : 
a Berlin. 5. October, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 163, 80. Staats- 
/ bahn 100, 70 Italiener 92. 90. Laurahätte 163, 75. 1880er Russen 
e, Russ. Noten 210, 75. (proc. Ungar, Goldrente 85. —. Russ, 
4% consol. Anleihe 1889, I. Serie, N 5 Orient-Anleihe II 64. 50. 
Mainzer 124, 20 Disconto-Commandit „90. proc. Egypter 93. —. 
Türken 17, 40. Türk, Loose 83, —. Fest. 

Wien, 5. October, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 306, 25. 
Marknoten 58, 57. 4%, ungar. Golärente 99, 95. Still. 

Wien, 5. Oct Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 306, 35, 
Staatsbahn 235, 8 126, 50. Galisier =) = Oesterr. 
Silberrente — —. Märknoten 58, 57. Aproc. ungar. Golärente 99, 95. 
dto. Papierrente 94, 90, Elbethalbahn —, —. Still. | 

Frankfurt a. M., 5. October. Mittags. Oredit-Actien 261, —. 
Staatsbahn —,. —. Lombarden —, —. Galizier —, — Ungarische 
Egypter 93, — Laura —, —. Geschäſtslos. 


Laura- 


$ 
— — 


g. Paris, 5. October. 30% Rente 87, 62, Neueste Anleihe 1878 
* 105, 62. Italiener 93, —. E. N 512, 50. Lombarden —, —. 


E Egypter 470, 93. Fest, 


London, 5. October, Heute keine Börse. 


Wien, 5. October. [Schluss- Course. Fest, 


y 4 5 Cours vom 4. 5. 
et S 305 25 306 60 Marknoten . . 58 62 58 47 
St.-Eis.-A.-Cert. 234 25 235 50 f4% ung. Goldrente. 9% 85 100 05 
Lomb. Eisenb. 123 50 127 — ISüberrente . . . 84 75 84 75 
Galizier 193 — — — [London . 120 05119 85 
Napoleonsd' or. 2 50 9 48½ | Ungar. Papierrente . 94 75 95 05 


interessant und für jeden Fach- 


die Sonderbeilagen Beachtung, von denen aus dem neuesten Hefte die 
Vorlagen für Gewebemusterung, sowie eine geschmackvoll zu- 
sammengestellte Tafel, enthaltend Ausfärbungen neuer Farb- 
stotfproducte, hervorgehoben seien. Das Beiblatt „Der Muster- 
zeichner“ enthält wiederum eine Anzahl eigens für die Monatschrift 
gewebten Stoffproben (Neuheiten), welche für Fabrikanten, Dessina- 
teure ete. eine willkommene Bereicherung bilden dürften. Da die 
Abonnenten der „Leipziger Monatschrift für Textilindustrie“ allwöchent- 
lich noch das Beiblatt „Wochenberischte‘“, ein Handelsblatt für die 
gesammte Textilbranche, erhalten, welches die Leser in rascher und 
zuverlässiger Weise über den Geschäftsgang auf den hauptsächlichsten 
Rohstoff- und Waarenmärkten, über die Moderichtung, über die Ein- 
tragungen in das Handelsregister, Submissionen, Insolvenzen efe. infor 
mirt, so sei diese Monatschrift, von der jetzt auch eine Ausgabe fülr 
Oesterreich-Ungarn, sowieeine Werkmeister-Ausgabe erscheint, 
angelegentlichst der Beachtung der interessirten Kreise empfohlen. 


) Ausweise. 
Wien, 5.Octbr. Die Einnahme der Staatsbahn beträgt 864 016 Fl. 
Plus 12402 Fl. 


Magdeburg, 5. Oct. Zuckerhörse. 
der Breslauer Zeitung.) 


(Original-Telegramm 


4. Octbr. | 5. October. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend. ..... . 16,70—17,00 16,70 17.00 
Rendement Basis 88 pP t. 16.10 — 16,40 16,00 — 16,35 
Nachproduete Basis 75 pCt. . . 11.30 —13,50 11,30—13,50 
Brod-Rafünade fili... RT 8 —.— ——.— 
Brod-Raffinade f. . 3 arises sess —— —.— 
Gem. Raffinade II. 8 er; 28,25 28.00 
Gem. Helis 1 26,75 27,00 26,75 — 27,00 


Tendenz: Rohzucker stetig. Raffinirte ruhig. 
Termine: October 12,50 M., November-December 12,60 M. Ruhig. 
Zuokermarkt. Hamburg, 5. October, 10 Uhr 29 Min. Vorm. 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockrauer in Bieslau.] October 12,50, December 12,60, März 1890 
12,87%/,, Mai 1890 13,07½, August 1890 13,42½. — Tendenz: Ruhig. 
Kaffeemarkt. Hamburg, 5. Octbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
ar etti von Siegmund Robino & Sohn in Hamburg. vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.] December 1889 82, März 1890 78 ½, 
Mai 1890 78½ Sept. 1890 77. — Tendenz: Behauptet. Zufuhren: Rio 
8000, Santos 10000. New-York 10—25 Points Baisse, 


Schifffahrtsnachrichten. 
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Cours- O Blatt. 


Breslau, 5. October 1889. 


Berlin, 5, October. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische eads. 


Cours vom 4 | 5. Cours vom y 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 — 82 20 b. Reichs-Anl. 4% 108 —hios — 
Gotthardt-Bahn ult. 182 10 184 10] do. do. 3½0% 103 70103 50 
Lübeck-Büchen . . . 195 70196 20 Posener Pfandbr. 4% 101 — 100 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 10124 30 åo. do. 3½% 100 20 100 40 
Mittelmeerbahn ult. 119 90120 — Preuss. 4% cons. Anl. 106 75106 80 


Warschau-Wien ult. 213 50 215 20 


Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 68 70! 68 $0 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 113 80113 40 
do. Wechslerbank 107 80 108 20 
Deutsche Ban 171 101171 10 
Dise.-Command. ult. 234 90237 — 
Oest. Cred.-Anst. ult, 163 30163 90 
Sehles, Bankverein. 135 —!135 50 


Industrie-Gesellschaften. 


do. 3½% dto. 
do. Pr.-Anl. de 55 159 — 
do3J½ % 8t.-Schldsch 100 30/100 50 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 100 40 100 80 
do. Rentenpriefe.. 104 90 104 90 
Eisenbakn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 101 10101 50 
do. 4½% 1879 
R. -O.-U.-Bahn 4% .. 103 50103 70 
Ausländische Fonds, 
Egypter 4% 92 90 93 20 
Italienische Rente. 93 20 93 30 
do. Eisenb.-Oblig. 58 20 58 20 
Mexikaner 96 80 97 — 
Oest. 4% Goldrente 94 50 94 60 
do. 4½% Papierr. — — 71 70 
do. 4½0%½% Silberr. 72 30 72 70 
do. 1860er Loose. 121 — 120 90 
Poin. 50% Pfandbr.. 62 20| 62 30 
do. Liqu.-Pfandbr. 57 50 57 40 
Rum. 50% Staats-Obl. 96 8097 — 
do. 6% do, do. 106 20,106 40 
Russ, 1880er Anleihe 92 60 92 60 
do. 1889er do. 92 — 92 20 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 97 80! 97 80 
do, Orient-Anl. II. 64 40| 64 60 
Serb. amort. Rente 81 70| 81 90 
Türkische Anleihe. 17 20; 17 30 
82 —| 82 90 
í 103 70104 — 
Ung. 4% Goldrente 85 25 85 50 
do, Papierrente .. 80 80| 81 10 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 170 951170 95 
Russ. Bankn, 100 SR. 211 05211 50 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... 
London 1 Letrl. 8 T. 
A 177% 
Paris 100 Frcs. 


Brei. Bierbr. Wiesner -— — 
do. Eisenb. Wagen. 180 90 180 90 
do. Pferdebahn. . 149 75149 80 
ào. verein. Oelfabr. 96 50! 96 20 
Cement Giesel. 147 — 151 50 
Donnersmarck. . 80 70 — — 
Dortm. Union St.-Pr. 113 20115 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 108 — 108 — 
Fraust. Zuckerfabrik 163 — 163 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 173 ai gi 
Hofm.Waggonfabrik 176 70'176 70 


do, Eisb.-Bed. 110 301111 — 
do..  Eisen-Ind. 204--—1205 20 
do. Portl.-Cem. 137 90137 — 
Op Portl.-Cemt. 127 — 126 
Redenbütte St.-Pr. . 139 90140 50 
do. Oblig... \ 
Schlesischer Cement 194 — 
do. Dampf.-Comp. — — 121 — 
do. Feuerversich.— — 3M. 
do. Zinkh. St.-Act. 190 101194 70 8 T. 
do. St.-Pr.-A. 190 101194 70 Wien 100 Fl. 8 T. 
do. 100 Fl. 2M. 
T 


Tarnowitzer Act... — —| — — 
do. St.-Pr. 109 — 110 25 Warschau 100SR8 
Privat-Discont 3½% 


170 65 
109 50 
210 75 


210 75 


* 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Helene Nöthling, 
Hr. Rittergutsbeſitzer Egon Hun⸗ 
deiker, Berlin — Klein⸗Breeſen 
bei Güſtrow in Meckl. Fräulein 
Suſanne Amon, Hr. Ingenieur 
Georg Schimming, Linz an der 
Donau — Berlin. Frl. Elsbeth 
von Unruh, Hr. Dr. Wilhelm 
Buhle, Danzig. Fräulein Klara 
Böhme, Herr Lehrer Robert 
Brückner, Korſchlitz — Oelſe bei 
Freiburg in Schleſ. 
Vebunden: Hr. Lieutenant Georg 
Palmie, Frl. Gertrud Süerſen, 
Berlin. Hr. Ernſt von Bülow, 
6 
eld, Demmin. Hr. Prem. ⸗Lieut. 
Ernft von Doemming, Fräul. 
L. Emilie Horny, Reichenhall. 
die Premier⸗Lieuten. Albrecht 


— nf, 


Unfere Con 
befinden ſich jetzt Breslau e 
Königsplatz 3: 


parterre. 


Erpedition und Kaffe find für 
den Verkehr geöffnet von 8—12½ 
und 2½ 7 Uhr. 13757] 


Frankfurter 
Güter -Eisenbahn- 
Gesellschaft. 

DNN 


Palmen und rthe irt 
wie alljährlich 9 905 


13 
at, Sperber, 


Tiefſchwarze Dinte, 


ausgewogen oder in Flaſchen. 
Ose. Reymann, Neumarkt 18. 


reiherr von Richthofen, Frl. 
uuigunde v. Schickfus, Baum: 
garten. 
Geboren: Ein Knabe: Herrn 
Staatsanwalt Ventzki, Stolp. 
Senn Hauptmann von Koge, 


annover. Herrn Second: Lieut. 
reiherr v. Reißwitz, Oſtrowo. 
— Ein Mädchen: Hrn. Prediger 
Otto Bünger, Genthin. 
Geſtorben: Frau Verlagsbuchbdl. 
Margarethe Wiegandt, geb. 
Hahn, Berlin. 


Angekommene Fremde: 


Hôtel weisser Adler, Miller, Kfm., London. Hôtel z. deutschen Hause. 
Oblaueritz . 10/11. Völker, Kfm., Nürnberg. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Röder, Fabrikant, Elberfeld. | Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
Ritter von Sobiesczanski, Bernhard, Kfm., Bremen. Oblſen, Gutsbeſ., Pugholm. 
Rgbſ., Kiew. Holz. Kfm., Wien. Frau Rotöbej. v. Reſewaka, 
Scharntke, Commerzienrath[ Engelmann, Kfm., Prag. Warſchau. 
u. Fabrikbeſ., n. Fam., Bloch, Kim., Berlin. Frau Oberſilieut. Möwes 
Striegau. Heyden reich, Baumeiſter, n. Töchtern, Neuſalz. 
Frau v. Poremsky, nebſt Koppitz. Seifert, Lehrer, n. Frau, 
Nichte, Ratibor. Arndts, Kfm., Lelb. Muhrau. 
Künemund, Weingroßhändl., Silberhorn, Kfm., Frankfurt Rönſch, Fabrikbeſ. Allenſtein. 
n. Sohn, Neiſſe. \ a. M. Gerſch, Fabrikbeſißer, Lud- 
Dittrich, Fabrikbeſ., Sielce. Simon, Kfm., Bielefeld. wig 
Holzgreſe, Kfm., Bremen. Winternitz. Kfu., Prag. Horwege, Kfm., Hohenſtein. 
Heckmann, Fabrikbeſ., Berlin. Dr. Mihalkovicz, Arzt, Dowerg, Kfm., Gleiwitz. 
Madame Philippine Pick, Budapeſt. Kutſche, Referendar, Char- 
Warſchau. Haube, Kfm., Bunzlau. lottenburg. 
Frau Fabrikbeſ. Dimter, n. Blumenreich, Redact., Berlin. Bannert, Dampfmühlenbeſ., 
Tochter, Ditte rsbach. KRatfcher. 
Gallert, Beamter, Glatz. Hötel du Nord, Vater, Lehrer, Neudeck. 
Fritſcher, Kfm., Paris. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Peßler, Hiſtorienmaler, Wien. 
Rogge, Kfm., Dresden. Fernſprechſtelle 499. Führ, Kfm., Berlin. 
Hardegen, Kfm., Wien. Graf Toryski, n. G., Polen. Stearns, Kfm., Chemnitz. 
Ockhardt, Kfm., Hanau. Fr. Baronin v. d. Goltz, Sar- | Bittner, Kfın., Remſcheid. 
„Heinemanns Hotel dienenhain i. Pr. Hoffmann, Control., Beu» 
zur goldenen Gans.” Hertel, Oberförſter, Kupp. then OS. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Cafar, Kfm., London. Hötel de Rome, 
Hahn, Superintendent, nebſt Eggers. Kfm., Hannover. Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Frau u. Tochter, Karzen. Schmelzer, Kfm., Braun- Fernſprechſtelle 777. 
Poſtpiſchil, Fabrikbeſ., nebſt ſchweig. Fr. Leſſer, Priv., n. T., Kaliſch. 
Frau, Langenbielau. Drabiſch, Stadtrath, Neiſſe. Frl. Rudzynska, Priv. Kalif. 
Pohl, Geh. Reg. Rath und Hptm. v. Gilgenheimb, n. G., Wagner, Pfarrer, Steinau. 
Kgl. Landrath, Ratibor. Ratibor. Rohland, Gymn., Glatz. 
Nufche, Landesälteſter und Lieutenant v. Gilgenheimb, Rohland, Volontät, Gläſen 
Rgbſ., Dalbersdorf. idnitz. dorf. 
Häͤdke, Kfm., Coburg. Poppelauer, Rechtsanwalt, Mohr, Holzhelr., Maltſch. 
Zimmermann, Kfm. Mòd. Gleiwitz. Push, Reſtaurateur, n. G., 
Prenner, Kfm., Stuttgart. Dr. Hamburger, Poſen. Breslau. 
Nay, Fabrikant, Wien. Nagel, Kfm., Hamburg. Alpers, Kfm., Magdeburg. 
Kohn, Kfm., Frankfurt a. M.] Hopf, Kfm., Nürnberg. Günther, Kim., Hamburg. 


Letzte Course. 
Berlin, 5. October, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. \ 5 - 
Cours vom 4. | 5. 
Berl Handelsges. ult, 190 87194 — 
Dise.-Command, ult. 234 62 237 40 
Oesterr. Credit. ult. 163 37 164 — 
100 62100 62 
82 37 82 50 
Lambarden ult. 53 87 54 40 
Lübeck-Büchen ult. 195 75196 25 
Mainz-Ludwigsh. ult. 124 25 124 50 
Marienb.-Mlawkault, 65 12: 65 5 
Mecklenburger. ult. 165 75 165 25 


Producten-Börse. 
‚Berlin, 5. October, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber! October-November 186, 50, April-Mai 194. 25. Roggen 


Cours vom 
Ostor.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte ult. 


113 75 116 40 
162 25163 62 
92 62 93 25 
92 75 93 — 
92 37 92 62 


Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose . . ult. 82 — 82 90 
Russ. II. Orient-A. ult. 64 25 64 40 
Russ. Banknoten ult. 210 50211 — 
Ungar. Goldrente ult. 85 —| 85 25 


Oetober- November 160, —, April-Mai 164, 75. Rubel October 64, 60. 


April-Mai 60, 60. Spiritus 70er October 33, 60. April-Mai 33, —. 
Petroleum loco 24. 30. Hafer October 148, 75. 


Berlin, 5. October, [Schlussbericht] 
Cours vom 4. Conrs vo 4. 5. 
Weizen p. 1090 Rg. Rübdöl pr. 100 Kar. 
Fester. Fest. 
Octbr.-Novbr. ... 185 751186 25] Octobe 64 60 64 80 
April-Mai....... 194 — 194 50] April-Mai......... 60 60; 60 70 
2 Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. 
ester. Matt. = 
Oetbr.-Novbr. .. . 159 50 160 25] Loco 70 er 34 60| $t 80 
Novbr.-Deebr. ... 161 — 161 50] October 70er 33 70| 33 60 
Apvil-Mai ........ 164 501165 — ] KNovbr.-Deebr, 70er 32 - 31 90 
Haier pr. 1000 Kgr. April-Mai.... 70er 33 —| 32 90 
October 148 50149 — Loco........ 50er 54 60 54 80 
Novbr.-Decbr. . . 148 501148 75 October 50 er 53 20 53 — 
Stettin, 5. October. — Cnr — Min. 


Cours vom 4. 5. Cours vom 4. 5. 
5 Rüböl or. 100 Kgr. gi 
Weizen p. 1000 Kg. S Ruhig. 2 
Fest. | Octbr.-Novbr. zioe A sol a 
Octbr.-Novbr. ... 180 50 182 — April-Mai ....... 61 50, 61 50 
Novbr.-Decbr. ... 182 — 183 — — 
p April-Mai W — (189 50 Spiritus 1.501 
doggen p. „ r. 10 p 
Pesto J REIBUNG 50er 54 — 53 90 
Octbr.-Novbr..... 155 50 156 50 Loco 70 er 34 30 34 20 
Novbr.-Dechr. ... 156 50157 50 Oetbr.-Novbr. 70er 33 20 32 40 
Aprii-Mai i 160 — 161 50] Novbr.-Decbr. 70 er — — 31 80 
betiroleum loco. 12 —| — — April-Mai . 70er 32 80| 32 80 


G. F. Magdeburg, 4. Octbr. [Wurzelgeschäft] ruhig, bei 
stärkerem priere an Eee 1350— 13,25 1. un- 
gewaschen 13—12,75 M. für gr., gedarrte Rüb ? ; 
12,75 Mark. zi 8 üben 13,75 bezw 

Liegnitz, 4. Oetbr. IGetreidemarkt. Marktbericht von 
A. Sochaczewski. Bei sehr schwachem Angebot verkehrte der 


heutige Markt in fester Haltung; es wurden durchweg vorwöchentliche “ 


Preise angelegt. Es erzielten: Gelbweizen 17,00—18.% Mark, Weiss- 
weizen 1750—1860 Mark, Roggen 16,50 M., Gerste 16.00-17.75 K. 
Hafer 14,00—15,50 M., Raps 32,00 M. Alles per 100 Klier. 5 


4. 5, 
95 87 9> 75 


2 


4 
5 
` 
1 


A 
5 zA 
I 
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eue Stamm- Prioritäts-Actien 
Lalnopitzer Actien-Geselschalt für Bergbau 
u: und Eisenhädtenbetrieb. 


f ; Die Tarnowitzer Actien-Gesellschaft für Bergbau und Eisenhüttenbetrieb Die neuen Stamm-Prioritäts-Actien sind ausgefertigt in Abschniften zu 
ea zu Tarnowitz, deren Actien und Stamm-Prioritäts-Actien bereits seit längerer|je 1500 Mark unter fortlaufender Nr. 1—400 mit Dividenden-Schein von 
Zeit an der Berliner ar gehandelt werden, hat in der General-Versammlung 188990 ab und Talon. 

vom 15. Juni 1889 beschlossen, das Grund-Kapital der Gesellschaft, welches D - 
; er x à Be 4 3 : er Beschluss der General-Versammlung, das Kapital zu erhöhen mit 
= bis dahin in 81 300 Mark Actien, eingetheilt in 271 Stück Stamm-Actien| gen sich ergebenden Statutenänderungen ist am 2. Juli 1889 und die Aus- 
f à 300 Mark und 2 010 700 Mark Stamm-Prioritäts-Actien, eingetheilt in 3369 führung in Höhe von 600 000 Mark am 19. September 1889 in das Gesell- 
$ Stück à 300 Mark bestand, um schafts-Register des Königlichen Amts-Gerichts zu Tarnowitz eingetragen. 


$ Mark 1 g$ 50 000 Der Gegenwerth der neuen Stamm-Prioritäts-Actien ist zum Ankauf und 
3 zum Betriebe des Walzwerkes des Herrn Oscar Röhrig in Braunschweig be- 
zu erhönen. stimmt si en worden. = 

In Ausführung dieses Beschlusses ist durch Beschluss des hierzu er- Die Dividenden der neuen Stamm-Prioritäts-Actien werden ebenso wie 


mächtigten Aufsichtsrathes vom 6. September 1889 das Grundkapital um den|die bisherigen Actien und Stamm-Prioritäts-Actien ausser bei der Gesell- 
LE Betrag von schaftskasse in Tarnowitz in Breslau bei der Breslauer Disconto- 


E ; Bank, sowie in Berlin bei den Bankhäusern J. W. Arendt und 
* Mark 600 000 Hermann Friedmann eingelöst. 4380 


erhöht worden, und sind zu diesem Zwecke 400 Stück Stamm-Prioritäts- Tarnowitz, den 26. September 188% 
53 Actien zu je 1500 ausgegeben und von der Firma Hermann 


übernommen worden. festen Course von 101% Tarnowitzer Aetien- Gesellschaft 


Die General-Versammlung hat ferner beschlossen, dass diese neuen 


Acti 1. Juli 1889 ab dividendenberechtigt sind und . fü B D d Ei h Í betrieb. 
Weise gleichberechtigt mit, der Das Aa ee el für Bergbau und Eisenhüttenbetrieb. 


Actien à 300 Mark. 


FFF 


N 
ir 


” 


Jede neue Stamm-Prioritäts-Actie à 1500 Mark gewährt den Actionären 1 J a 
im Verhältniss zu den bisherigen Actien 5 — fünf — Stimmen, sodass gleicher Die Direction. 
Kapitalswerth für alle Actien-Kategorien gleich stimmberechtigt ist. Lucke. 


Alam. 


Auf Grund vorstehenden Prospeetes beabsichtige ich die neuen zur. Emission 8 Stamm -Prioritäts - Actien 
der Tarnowitzer Actien-Gesellschaft für Bergbau und Eisenhüttenbetrieb an hiesiger Börse in den Hander 


Cg zu bringen. 
br u 
7 rn. e Bopfom ben, 4899, | Hermann Friedmann. 
* d 1 
k 7 — n — m : 
peg m vers = | 
ai IT | 
er Courszeitel der Breslauer Börse vom 5. October 1889. 
Ki 2 Amtliche Course (Course von 11—123, Uhr). ; ERS | 
b =. Deutsche Fonds. ; u en re T E vorig. Cours. heut. Cours, | 
3 vorig. Cours: ‚heutiger Gears. Oberschl, 1870 % 10400 ps 5103.0 B 0 | Bresl Decontob. 5, (6 ½ 11340485 ba 113,75 B 
Ki Bresl. Stdt.-Anl.] 4 1102,30 B 102,25 Ndrsch. Zwei 53% — A Sof do. Wechslerb. 4½ 6 108,75 ebzB !108,00 G y 
3% o ag R.-Ọd Utia 103,65 daB J 103.50 @ )@| D. Reichs. ). «16,15%, — — 
SE PA do. 570 21 zu 103,90 B 103,60 B E AE rl ee ee Oesterr. Credit.8¼ 9 1g! — x 12 5 y i 
Kar: eee Pal S ES utsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles, Bankver., 6 |7 1135,00 35,00 
Be Pras. cons. Anl. 4 106.90 B 106,89 B Se Bezug von preussischen 31,01 Console do. Bodencred.| 6 |6 119750 B 127,50 B | 
7 do. do. 3½ 104705 b2@ 104,0 B (laufende Zinsen bis 1./1. 1890.) *) Börsenzinsen 4½ Procent. Breslau, 5. October. Preise der Cerealien. i 
MS do. Staats-Anl.j4 | — Fe abgestempelte 103,65 bzB 103,70 B Industrie-Papi Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission 
aa 8 Fr. Al. 88 e en nicht abgestempelte | = -— Börsen-Zinsen 4 Ergen. . angegeben gate mittlere  gering.Waar. E 
pi ‚Pr.- 55 — — x N P 9 . 2 — — — — —— ͤ j— k 
$. re B 100,70 B 100.40 B b 3 ee 8 Ka B Dividenden 1887. 1888. per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr höchst. niedr, x 
Eh do. Lit. A. 3½ 100, 75870 bz 10050 bzB . |! iria * Archimedes. ...]10 | — | — — HAAR 
E do. Rusticale. 3½ 100,75870 bz |100,50 ba nicht abgestempelte | — = Bresl.A.-Brauer) O — | — — Weizen, weiss (alt) J 18 je 17 — n 90 3 17201167 3) 
Aa do. Lit. O. |31/2/100,75à70 bz 10050 bag Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. 55 1 ni 5 2 2 Wa i (neu 125 1810 14155 17140 . 18 10 wa 
BE do. Lit. D. 3½ 100, 570 bz 100.60 bz@ Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben.] 40. Börs.- — lz mx 22 eizen, gelb (alt) 18 — 17070174017 16404150 
Be’ do. alt.. 4 |100,75 B 100.70 B Dividenden 1887.1888. do. Bpr.-A.-G.|10 | — | — m irn (neu) en 
BE 5 162016 
* do. Lit. A. 4 100,75 B 100,70 B Br. Woch. St. P. 1% 24 | — — , e a 1810 e i 7070 140 2 
* do. do. 4½ -- Galla G.-Ludw 4 4 ES do Wagenb.-G.] 5 |S ),50bz 50 € erste 1 Erlen 8 5 500% - 
A h i 9 B a 2 Donnersmrekh. | 0 | 3 48050 f 81a80,75b 200 Hafer f 55 | 512011390514 als 20: 
po 8 ae nn — ES al, 4% %% limaa ] Erdmnsa. 4.6 % - Erbsen n. 16| 1 ele n 80 46 ; 
f F do. Lit. CO. 4 100,75 B 109,70 B Karienb. -A. 1 aae E Frankf. Güt.-Eis 6 ¼ͤ fl 55 A Festsetzungen der Handolak amai- Coma —.— 
55 do. Lit. .. 4 — — Oest.-franz. Stb. 3½ [3,70 | — = 0-8. Eisenb.- Bd. O 5½ 19,75 66052 110,75 8 eine mittlere _ord. Waare, 
y do. Posener ..|4 100,0 B 100.80 bz ) Börsenzinsen 5 Procent, do. Portl.-Cem.| — |10 137,00 8 13750 — M A M AMA i 
3 "x do. do. 3½ 100,35 G 100.30 B — —— aÁ- Oppeln. Cement Zila 6 127,75 G 128,00 8 3 Raps re en 30 | — 13138 26 89 ki 
3 Centrallandsch. 3½ — = 2 eee E o 5 . 8 101 > 0,00 Winterrübsen .. 123 2027 | 80 26 20 l 
5 Rentenbr., Schl. 4 104,75 bz 104, B renn a B kl 2 40 9340 B e ee RE, or Sommerrübsen— — I —-1—-1—-| — 
ER. do. Landeschtl4 | — E Italien. Rente. 5 93,25 ‚3,40 55 ri do, Feuervers.| 31*/, 317% p. St. — p. Deter. pp TAN ER I: 
Ki, do. Posener 4 — do. Eisenb.-Obl. : | 58.15 bzG 58.25 do. Gas- A.-G.] 6 6 — Schlaglein 21 | 50 į 20 3018 — 
Er Schl, Pr.-Hilisk.|4 ‚ |101,25br.abgest. 101,256 abgest.| Krak. Oberen“ [100,75 B 100,75 B Aue ne 57 be d i Mile N Hanisaat ... ee 
RE } „51 Su 100.45 5 ‚Act, — — ; 5, 3 FE it A 7 x 
8 —::: . 90 596,75 B do. Lebensvers. 3½ 4 15000 3500 4 Kartofieln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M 
9 7 a) X 2 r 1 ze - k —— 
br. In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, 040 Pag. R. Ea a 2 8 * 3 2 een 111 18 ½ = — Breslau, 5. ee nenne — — — 
Ra Goth. Gr. Cr. PII ½7 — p= do. do. M. N 4½ — — do, Zinkh.- Act.| 6½ 9 192,50 bzG 192.00 G — — P ksi. per Brutto 100 kg inel. Back 4225 bis 
15 NE ee 5 do. Silb.-R. ½. 4½ 79,35 bz 3 72.45 bz 40. do. St.-Pr.| 9½ 9 |192,50 bzG 1192,00 G % Weizen. Kleie der Moto" 100 EF In -Emilie 
iis Schl. Bod.-Cred.(3½ 99,5 B 8. IL| 99,75 B 8. II. do. do, A/O.|4/,| 72,65 bzkl.3,20| 72,85 bz Siles.(V.ch.Fab)| 6 | 7 113750 B 1137,25 B en - ) inländisches Fabrikat 8,69—9,00 M. b) BE sera 
KR. do. rz: à 100/4 [101,40 bz. 1101,30 ba SI do. Loose 186015 122.00 B 2d 122,00 B Laurahütte ....| 5½ 6¼œ 160,50 ebz 163,00 baB Ir ns. 840-880 M. — Roc, 00 M. b 
€ à 1104½ 111.25 G 111 ba 2 = 5 S4 — > 17 33 Fabrikat 8, i . oggenmehl, fein, per Brutto 
. do. rz. à, Soi /s]111,25 in, aj Poln. Pfandbr. 5 | 62,00 bz = Ver, Oelfabrik.| 5½5¾ 97.00 B — 100 kg incl. Sack 2450—25 00 se — Futtermehl, per Netto 
2 an v|- nr er ERLERNEN 100kg in Käufers Säcken; 2. inländisches Fabrikat 10,20 bis 
= o. Communal, . x 0. Lig.-Pfdb, 57,15 a| 575 £ Ausländisches Papiergeld. 10,60 M., b. ausländisches Fabrikat 9,40—9,80 M. 
455 > u orie T PRS bin 590 B È| aer W. 100 FI ..17090 bz ... 1171,10 bes ANAE a 
Seb, Brsl. Strssb. Obl.j4 | — | T do. do. kleine. 9710 be „ 9764% auga 88. Russ. Bankn. 100 SR/210,80 bz 211,40 bz Der amtliche Producten-Börsenbericht fällt heut in Folge 
pE Dnnrsmkh. Ob 5 — en do. Staats-Obl.I6 100.00 G. S Wechsel-Course vom T. October. des hohen jüdischen Festes aus, 
| * , 
4% ee Russ. 1880er Anl. 4 92,20 bz 92,50 ba Amsterd. 100 Fl. 2½%8 TL. 168.90 G 
pe . en do. 1883 Goldr./6 | — — 600 11.80 f 1. 2045 50 
EIN {9 — 7 8 
e Laurahütte 01 ½ — = do. Or-Anl. 1% | 6490 ba -. | 6440 be de“ do , 2026 B. 
N 0.8. Eis. Bd. Obl.j4 | — — r e i i : i \ G 
2 s z Serb. Goldrenteö | — => Paris 100 Fres. 3 T.| 81,05 
a T.-Winckl. OblJ& 101,00 G 101,00 G : d d 2 M — 
9 — Rheinb Türk. Anl. cov. 1 17,10 a5 bzB | 17,30 B 0. o. 3 |2 M. : 
42 . 9 50 5 0,400 Fr. Loose fr | 83,00 bzB 8 83,00 B Petersb. 100 SR.[51,]3 W.| — 
5 sche Khig, Obl. 1— 110000 B 100,00 B | Ung.Qold-Rente'4 [85,0061500r6,25| 85,25 B Warach, do. 4 7.121030 g 
E x „ do. kleine- — — ien 100 Fl. 4 |3 T.l170; 
ir We en 8 ma 40 ER 43| 98,30 B 98,30 B do. do. |4 12 M. 169% G j 
Ni " Oberschl. Lit. E. 3½101 80 B 101,40 B do. Pap.-Rentel5 80,95 bz 81,00 B Bank- Discont 5 pët. Lombard-Zinsfuss 6 pCt, 
y ; 


RENT gma Tü AA ĩ˙ ᷣ PE CE T—„—T„S —ßC—ũr r EEEN TE E PN EER .! —— VE ERR PEII A PE E E S E PE Er er un 
Verantwortlich f. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath f. d. Inseratentheil; O. Meltzer; sämmtlich in Breslau, Druck von Grass. Barth & Co. (W. Friedrieh) in Breslau. 


